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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Der Französischunterricht ab Jahrgangsstufe 5 ermöglicht ein vertieftes Lernen in allen Berei-

chen des Faches. Die Schülerinnen und Schüler erreichen in diesem Profil am Ende der Se-

kundarstufe I das Referenzniveau B1 des GeR.  

Dazu orientiert sich der Unterricht ab Jahrgangsstufe 5 an den Kompetenzerwartungen, die 

für Französisch als zweite Fremdsprache aufgeführt sind. Die sich aus der erweiterten Lernzeit 

ergebenden Freiräume werden gerade in den ersten beiden Lernjahren für umfangreichere, in 

besonderem Maße anwendungsorientierte Phasen des Erprobens, Übens und Festigens ver-

wendet. Die Schülerinnen und Schüler können hier ihre altersspezifische Imitationsfreude für 

die Ausprägung einer authentischen Aussprache und Intonation nutzen, einfache sprachliche 

Strukturen internalisieren und Sicherheit bei der Bewältigung einfacher französischsprachiger 

Kommunikationssituationen gewinnen. Damit werden auch wichtige Voraussetzungen für ei-

nen besonders effizienten Erwerb des Französischen als Umgangs- und Arbeitssprache ge-

schaffen. 

In der vertieften Auseinandersetzung mit vielfältigen analogen und digitalen Sprachangeboten 

vermittelt der Französischunterricht ab Jahrgangsstufe 5 Schülerinnen und Schülern eine so-

lide Grundlage, auf der sie ihre Sprachlernkompetenz in erhöhtem Maße ausbilden, ihr Reper-

toire an Lernstrategien erweitern und so insgesamt ein ausgeprägtes Mehrsprachigkeitsprofil 

entwickeln können.  In den höheren Jahrgängen der Sekundarstufe I erlaubt die besonders 

sichere Beherrschung der kommunikativen Kompetenzen eine vertiefte Auseinandersetzung 

mit Themen und Fragestellungen der französischsprachigen Welt, eine Stärkung der interkul-

turellen kommunikativen Kompetenzen sowie eine erfolgreiche Teilnahme am bilingualen 

Sachfachunterricht und bilingualen Modulen.  

Insgesamt ermöglicht der Französischunterricht ab Jahrgangsstufe 5  

• den Erwerb eines differenzierteren Repertoires sprachlicher Mittel für eine sach- und 
themenorientierte Kommunikation,  

• die Erschließung auch längerer Texte,  

• die Erweiterung der Leseerfahrung mit einfachen literarischen Texten,  

• das umfangreichere und sicherere monologische und dialogische Sprechen,  

• das Verfassen umfangreicherer Texte,  

• den Erwerb eines erweiterten Repertoires an Strategien für den Umgang mit Texten 
und Medien. 
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2.  Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

 Die für das Fach Französisch angestrebte interkulturelle Handlungsfähigkeit erfolgt durch die 

Vermittlung grundlegender fachlicher Prozesse, die den untereinander vernetzten Kompetenz-

bereichen zugeordnet werden können. Diese beziehen sich analog zu den Vorgaben für die 

gymnasiale Oberstufe auf die international anerkannten Kategorien und Referenzniveaus des 

„Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens für Sprachen: lernen, lehren, beurteilen“ 

(GeR) des Europarats.  

Sie lassen sich den folgenden Kompetenzbereichen zuordnen:  

• funktionale kommunikative Kompetenz,  

• interkulturelle kommunikative Kompetenz,  

• Text- und Medienkompetenz,  

• Sprachlernkompetenz,  

• Sprachbewusstheit.  

 

Funktionale kommunikative Kompetenz untergliedert sich in die Teilkompetenzen Hör-

/Hörsehverstehen, Leseverstehen, Sprechen (an Gesprächen teilnehmen/ zusammenhän-

gendes Sprechen), Schreiben und Sprachmittlung. In der Kommunikation kommen diese 

Teilkompetenzen in der Regel integrativ zum Tragen, auch wenn sie aus Darstellungsgründen 

im Kernlehrplan getrennt aufgeführt werden. Differenziertes Sprachhandeln erfordert das Ver-

fügen über sprachliche Mittel, d.h. Wortschatz, Grammatik, Aussprache und Orthografie so-

wie die Anwendung kommunikativer Strategien. Die sprachlichen Mittel haben in allen Kom-

petenzbereichen grundsätzlich dienende Funktion, die erfolgreiche Kommunikation steht im 

Vordergrund.  

Interkulturelle kommunikative Kompetenz ist gerichtet auf Verstehen und Handeln in Kon-

texten und Kommunikationssituationen, in denen die Fremdsprache verwendet wird. Die in 

fremdsprachigen und fremdkulturellen Texten enthaltenen Informationen, Sinnangebote und 

Handlungsaufforderungen werden erschlossen und vor dem eigenen kulturellen und gesell-

schaftlichen Hintergrund reflektiert. Als „Text“ werden in diesem Zusammenhang alle münd-

lich, schriftlich und medial vermittelten Produkte verstanden, die rezipiert, produziert oder aus-

getauscht werden. Damit werden die Voraussetzungen erworben, Empathie wie auch kritische 

Distanz gegenüber kulturellen Besonderheiten zu entwickeln, ein begründetes persönliches 

Urteil zu fällen sowie das eigene kommunikative Handeln situationsangemessen und adres-

satengerecht zu gestalten.  

Der Prozess interkulturellen Verstehens und Handelns beruht auf dem Zusammenwirken von 

Wissen, Einstellungen und Bewusstheit. Für das Verstehen und Handeln in interkulturellen 

Kontexten werden verschiedene Wissenskomponenten – u.a. das  

soziokulturelle Orientierungswissen sowie Einsichten in die kulturelle Prägung von Sprache 

– genutzt. Voraussetzungen für erfolgreiche interkulturelle Kommunikation sind darüber hin-

aus angemessene interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit. Dazu zählen 
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insbesondere die Bereitschaft und Fähigkeit, anderen respektvoll zu begegnen, sich im inter-

kulturellen Diskurs respektvoll-kritisch mit kulturellen Unterschieden auseinanderzusetzen und 

dabei auch das eigene Verstehen und Handeln zu hinterfragen. 

Text- und Medienkompetenz umfasst die Fähigkeit, Texte selbstständig, zielbezogen sowie 

in ihren historischen, sozialen und kulturellen Dimensionen in den jeweiligen medialen Dar-

stellungsformen zu verstehen und zu deuten sowie eine Interpretation zu begründen. Dies 

schließt auch die Fähigkeit ein, die gewonnenen Erkenntnisse im Hinblick auf Textgestaltung, 

Textsortenmerkmale und Techniken der Texterstellung für die eigene Produktion von Texten 

zu nutzen. Es gilt der erweiterte Textbegriff.  

Sprachlernkompetenz umfasst die Fähigkeit und Bereitschaft, das eigene Sprachenlernen 

selbstständig zu reflektieren und es bewusst und eigenverantwortlich zu gestalten. Sie zeigt 

sich im Verfügen über sprachbezogene Lernmethoden und in der Beherrschung daraus abge-

leiteter, konkreter Strategien im Umgang mit anderen Sprachen während des individuellen 

Spracherwerbsprozesses.   

Sprachbewusstheit umfasst eine Sensibilität für die Struktur und den Gebrauch von Sprache 

und sprachlich vermittelter Kommunikation in ihren soziokulturellen, kulturellen, politischen 

und historischen Zusammenhängen. Sie ermöglicht die variable und bewusste Nutzung der 

Ausdrucksmittel einer Sprache. Darüber hinaus beinhaltet dieser Kompetenzbereich die Re-

flexion über Sprache und die sprachlich sensible Gestaltung von Kommunikationssituationen. 

Die Entwicklung von Sprachbewusstheit unterstützt den Aufbau eines individuellen Mehrspra-

chigkeitsprofils.  
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Jahrgangsstufe 5: Découvertes, Serie jaune, Bd.1 (Unités 1-4), Klett 

Unterrichtsvorhaben 1: Salut, c’est moi 
 

Kompetenzerwartungen  Auswahl fachlicher Konkretisierungen 
und Vereinbarungen 

Aspekte des Medienkompetenzrahmens und der Verbraucherbildung Zeitlicher 
Umfang 

FKK1 

• sich begrüßen und sich vor-
stellen 

• nach dem Namen und Befin-
den fragen  

• sagen, woher man kommt 

• sich verabschieden 

Wortschatz Bonjour./ Au revoir./ Salut. Ça va?/ Je m’ap-
pelle… Qui est-ce? – C’est… 

Grammatik unbestimmter Artikel un/une, être (Singular), 
Personalpronomen il/elle,     Zahlen 1-12 

Aussprache Die liaison  

Leistungsüberprüfung z.B. Sprechen, Verfügen über 
sprachliche Mittel 

Medienkompetenzentwicklung: 

• Den französischen Namen des eigenen Wohnorts recherchie-
ren 

• Lernsoftware des Cahier d’Activités für das eigene Sprachen-
lernen reflektiert einsetzten  

ca. 18-20 
U-Std. 

Unterrichtsvorhaben 2: Moi, mes amis et mes activités 

Kompetenzerwartungen  Auswahl fachlicher Konkretisierungen 
 

Aspekte des Medienkompetenzrahmens und der  Verbraucherbil-
dung 

Zeitlicher 
Umfang 

FKK  

• fragen, was etwas ist und 
was jemand macht 

• Vorlieben benennen 

Wortschatz Gegenstände in der Schule, Musik und Sport 

Grammatik Verben auf –er, bestimmter Artikel (Singular),  
 
Aussprache stimmhaftes und stimmloses –s- 
 
Leistungsüberprüfung z.B. Hörverstehen, Verfügen über 
sprachliche Mittel, Schreiben 

Medienkompetenzentwicklung: 

• Lernsoftware des Cahier d’Activités für das eigene Sprachen-
lernen reflektiert einsetzten 

• Bewusstes Einkaufen und Umgang mit Taschengeld 

ca. 18-20 
U-Std. 

Unterrichtsvorhaben 3: Moi et ma famille 

Kompetenzerwartungen  Auswahl fachlicher Konkretisierungen 
 

Aspekte des Medienkompetenzrahmens und der  Verbraucherbil-
dung 

Zeitlicher 
Umfang 

FKK  

• über das Alter sprechen 

• über seine Familie sprechen 
 
IKK 

• Geburtstagsbräuche in 
Deutschland und Frankreich 

Wortschatz Familienmitglieder, Zahlen 13-39, Monate, Da-
tum 

Grammatik das Verb avoir, bestimmter und unbestimmter 
Artikel (Plural), Possessivbegleiter (1.-3. Person Singular) 
Aussprache stummes und geschlossenes –e- 
 
Leistungsüberprüfung z.B. Leseverstehen, Verfügen über 
sprachliche Mittel, Schreiben 

Medienkompetenzentwicklung: 

• Lernsoftware des Cahier d’Activités für das eigene Sprachen-
lernen reflektiert einsetzten 

• Einfache, auch digitale Werkzeuge, z.B. Onlinewörterbücher, 
für das eigene Sprachenlernen reflektiert einsetzen 

ca. 18-20 
U-Std. 
 
 
 
 
 
 
 

 
1 FKK – funktionale kommunikative Kompetenz (= Leseverstehen, Hörverstehen, Sprechen, Schreiben, Sprachmittlung) 
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Unterrichtsvorhaben 4: Mon collège et moi 
 

Kompetenzerwartungen  Auswahl fachlicher Konkretisierungen 
 

Aspekte des Medienkompetenzrahmens und der Verbraucherbil-
dung 

Zeitlicher 
Umfang 

FKK 

• über die Schule sprechen 

• über den Tagesablauf spre-
chen 

• Vorschläge machen/ reagie-
ren 

 
IKK 

• Stundenpläne in Deutsch-
land und Frankreich 

Wortschatz Wochentage, Schule 

Grammatik das Verb faire, Possessivbegleiter (1.-3. Person 
Plural) 

Aussprache stimmhaftes und stimmloses –sch- 

Leistungsüberprüfung z.B. Sprachmittlung, Verfügen über 
sprachliche Mittel, Schreiben 

Medienkompetenzentwicklung: 

• Lernsoftware des Cahier d’Activités für das eigene Sprachen-
lernen reflektiert einsetzten 

• Sonderzeichen auf der Smartphone-Tastatur einsetzen kön-
nen 

• Ggf. den eigenen Lernfortschritt anhand einfacher, auch digi-
taler Evaluationsinstrumente einschätzen und dokumentieren 

ca. 18-20 
U-Std. 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat 

die Fachkonferenz Französisch die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen 

Grundsätze beschlossen: 

• Im Mittelpunkt stehen der mündliche und schriftliche Spracherwerb und das interkulturelle 
Lernen. 

• Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng ver-
zahnt mit seiner Bezugswissenschaft Romanistik. 

• Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und muss deshalb phasenweise fächer- und 
lernbereichsübergreifend ggf. auch projektartig angelegt sein. 

• Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der Ad-
ressaten an. 

• Der Unterricht ist kommunikationsorientiert und knüpft an die Lebens- und Erfahrungswelt 
der Schülerinnen und Schüler an. 

• Im Französischunterricht selbst, aber auch darüber hinaus (Exkursionen etc.) werden alle 
sich bietenden Möglichkeiten genutzt, um die Kommunikationsfähigkeit zu schulen.  

• Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt 
dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 

• Der Unterricht ist handlungsorientiert und soll Möglichkeiten zur realen Begegnung an in-
ner- als auch an außerschulischen frankophonen Lernorten eröffnen. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Siehe externes Dokument zur Leistungsbewertung auf der Homepage des Apostelgymnasi-

ums.  
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel, ggf. mit Zuordnung zu Jahr-

gangsstufen: 

• Klett, Découvertes, série jaune 1, Lehrwerk  

• Klett, Découvertes, série jaune 1, Grammatisches Beiheft  

• Klett, Découvertes, série jaune 1, Cahier d’Activités 
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3     Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

Die Fachkonferenz Französisch hat sich im Rahmen des Schulprogramms für folgende zent-

rale Schwerpunkte entschieden: 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Der schulinterne Lehrplan des Fachs Französisch ist mit dem des Faches Englisch abge-

stimmt. Unterrichtsvorhaben mit inhaltlichen Überschneidungen werden z.T. parallel durchge-

führt und Möglichkeiten für gemeinsame Unterrichtsvorhaben genutzt. 

Fortbildungskonzept 

Im Fach Französisch unterrichtende Kolleginnen und Kollegen nehmen möglichst regelmäßig 

an Fortbildungsveranstaltungen, teil. Die dort bereitgestellten Materialien werden in den Fach-

konferenzen bzw. auf Fachtagen vorgestellt und hinsichtlich der Integration in bestehende 

Konzepte geprüft. 

Kooperation mit außerschulischen Partnern 

Die Schule unterhält eine institutionalisierte Partnerschaft zum Institut Français.  
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung 

Das Fachkollegium Französisch überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehr-

plan vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeig-

net sind. Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame 

Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer 

Wirksamkeit beurteilt werden.  

Die Teilnahme an Fortbildungen dient dazu, fachliches Wissen zu aktualisieren und pädago-

gische sowie didaktische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkennt-

nisse und Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in 

der Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitäts-

entwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb punktuell Gelegenheit bekommen, 

die Qualität des Unterrichts zu evaluieren.  

Überarbeitungs- und Planungsprozess 

Eine Evaluation erfolgt nach Bedarf. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schul-

jahresbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und dis-

kutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste wird 

als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. Nach der jährlichen Evaluation (s.u.) finden 

sich ggf. die Jahrgangsstufenteams zusammen und arbeiten die Änderungsvorschläge für den 

schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere verständigen sie sich über alternative Materialien 

sowie Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und 

u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte 

und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 

Evaluation 

Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend sind 

die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu 

können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur 

Qualitätssicherung des Faches bei. 
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